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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 23. Oktober, 9 Uhr,

Novotel München Messe, Willy-Brandt-Platz 1

Stadträtin Monika Renner (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnungsveranstaltung des Fachkongresses
„Enterprise 2.0 – Simplify your Business!“ der Woman’s Business Akade-
mie GmbH. Der Kongress besteht aus Vorträgen, Podiumsdiskussionen
und Workshops sowie ausgewählten Messeständen mit Produkten und
Dienstleistungen speziell für Businessfrauen.

Wiederholung
Samstag, 23. Oktober, 13 Uhr, Städtische Galerie im Lenbachhaus,

Kunstbau, Zwischengeschoss des U-Bahnhofes Königsplatz

Zur Eröffnung der Ausstellung „Gabriel von Max. Malerstar, Darwinist.
Spiritist“ sprechen Stadtrat Richard Quaas (CSU) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters, Helmut Friedel, Direktor der Städtischen Galerie im Len-
bachhaus, und Karin Althaus, Kuratorin der Ausstellung und Sammlungs-
leiterin. Die Ausstellung ist vom 23. Oktober bis 30. Januar, Dienstag bis
Sonntag und an Feiertagen von 10 bis 18 Uhr, zu besichtigen. Der Eintritt
kostet 8 Euro, ermäßigt 4 Euro. Am Samstag, 23. Oktober, ist der Eintritt
frei.

Wiederholung
Samstag, 23. Oktober, 14.30 Uhr,

Deutsches Museum Verkehrszentrum, Theresienhöhe 14 a

Abschlussveranstaltung der Aktion „Stadtradeln – unsere Stadt fährt Fahr-
rad“ mit den Münchner Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Die Preisverlei-
hung, bei der die erfolgreichsten Teams sowie die erfolgreichsten Radlerin-
nen und Radler geehrt werden, beginnt um 14.30 Uhr. Die Grußworte
spricht Stadtrat Paul Bickelbacher (Bündnis 90/Die Grünen), der in Vertre-
tung von Oberbürgermeister Christian Ude auch die Preise übergeben
wird. Bereits von 12 Uhr an können alle angemeldeten Bürgerinnen und
Bürger das Verkehrsmuseum kostenlos besichtigen. Ein Sicherheitscheck
fürs Radl wird zwischen 12 und 18 Uhr angeboten. Welchen Platz die Lan-
deshauptstadt München heuer bei dem Wettbewerb belegt hat, wird sich
erst am Freitag, 22. Oktober, ergeben.
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Wiederholung
Samstag, 23. Oktober, 18.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Stadträtin Dr. Inci Sieber (SPD) begrüßt in Vertretung des Oberbürgermei-
sters die Vertreterinnen und Vertreter der entwicklungspolitisch engagier-
ten Münchner Organisationen und Initiativen beim Empfang anlässlich der
ersten Münchner Entwicklungspolitischen Börse, die am Samstag von 14
bis 18 Uhr im Alten Rathaus stattfindet. Anschließend spricht Ralf Birkner,
UN-Millenniumskampagne in Deutschland, zum Abschluss des Münchner
Botschafterjahres. Der Titel „Europäische Botschafterstadt für die UN-Mil-
lenniumsziele“ wurde der Stadt München am 17. Oktober 2009 für ein Jahr
verliehen.

Wiederholung
Samstag, 23. Oktober, 19 Uhr,

Ludwig-Maximilians-Universität, Geschwister-Scholl-Platz 1

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte bei der Festveranstal-
tung zur Eröffnung der 10. Münchner Wissenschaftstage. Die Wissen-
schaftstage finden vom 23. bis 26. Oktober im zentralen Veranstaltungsort
der Ludwig-Maximilians-Universität München sowie in über 40 verschiede-
nen Orten im Großraum München statt. Das Programm bietet ein umfang-
reiches Angebot zum Thema „Energie: Grundlage des Lebens – Motor für
die Zukunft“. Im Mittelpunkt des Eröffnungsabends steht das Thema „Wie
weit kommen wir mit den regenerativen Energien?“.
Weitere Informationen und das vollständige Programm können im Internet
unter www.muenchner-wissenschaftstage.de abgerufen werden.

Montag, 25. Oktober, 11 Uhr, AOK Bayern, Direktion München,

Sitzungssaal C 622, Landsberger Straße 150 -152

Abschlussveranstaltung der Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“, bei der auch
heuer zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Betrieben mitge-
macht haben. Als regionaler Hauptpreis für das Gebiet der AOK-Direktion
München wird ein hochwertiges City-Fahrrad im Wert von 500 Euro dem
Gewinner beziehungsweise der Gewinnerin von Maximilian Georg, Direk-
tor Firmenkunden der AOK München, und Dr. Sylvia Franzl, Abteilungslei-
terin des Sachgebietes Umweltvorsorge im Referat für Gesundheit und
Umwelt, überreicht. Über die zahlreichen weiteren Preise, die ausnahms-
los von Sponsoren zur Verfügung gestellt wurden, werden die Gewinnerin-
nen und Gewinner schriftlich benachrichtigt. Die Aktion „Mit dem Rad zur
Arbeit“ ist heuer zum zehnten Mal in der Region München und zum sech-
sten Mal bundesweit organisiert worden.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Montag, 25. Oktober, 15 Uhr,

Technisches Rathaus, Friedenstraße 40, Raum 0.409 (Halle)

Baureferentin Rosemarie Hingerl und Oberbranddirektor Wolfgang
Schäuble, Leiter der Branddirektion München, informieren über das Ergeb-
nis des Realisierungswettbewerbs „Feuerwache 5 und Zweiter Teil des
Zentrums für Katastrophenschutz an der Anzingerstraße 41“. Geplant ist,
dass der Juryvorsitz im Beisein der Wettbewerbsgewinner die Arbeiten
präsentiert.
Das Baureferat zeigt die Arbeiten anschließend in der Halle des Techni-
schen Rathauses, Friedenstraße 40, von Montag, 26. Oktober, bis ein-
schließlich Dienstag, 9. November (Montag bis Freitag von 8 bis 20 Uhr).
Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen zum Wettbewerb sind im Inter-
net unter www.muenchen.de/baureferat abrufbar.

Wiederholung
Montag, 25. Oktober, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, spricht Grußworte bei der Prämierung der Münchner „Unter-
nehmer mit Weitblick“. Bei der Veranstaltung des Projekts „KompAQT“
werden Unternehmen ausgezeichnet, die sich für Arbeitnehmer über 50
Jahren engagieren. Das Projekt „KompAQT“ (Kompetenznetzwerk für
Arbeit, Qualifizierung und Transfer) ist ein Serviceangebot der Arbeitsge-
meinschaft für Beschäftigung München GmbH (ARGE München) für Kun-
dinnen und Kunden „50 plus“.

Wiederholung
Montag, 25. Oktober, 19 Uhr,

Stadtarchiv München, Winzererstraße 68

Präsentation des Buches „Wolfgang Benz: Der ewige Jude. Metaphern
und Methoden Nationalsozialistischer Propaganda“. Begrüßung durch Dr.
Michael Stephan, Leiter des Stadtarchivs München. In seiner jüngsten Pu-
blikation untersucht Professor Dr. Wolfgang Benz, Leiter des Berliner Zen-
trums für Antisemitismusforschung, die NS-Propaganda, die aus der litera-
rischen Figur des „ewigen Juden“ eine Metapher des Hasses machte und
für mediale Darbietungen instrumentalisierte: Ab November 1937 wurde in
München die Ausstellung „Der ewige Jude“ gezeigt; die Inszenierung, de-
ren Zweck es war, Abscheu vor Juden zu erregen, wanderte u.a. nach
Wien und Berlin. Die Schau bildete auch die Grundlage für den gleichnami-
gen Propagandafilm, der im November 1940 Premiere hatte. Der Film be-
diente sich derselben Methoden wie die Ausstellung: Diskriminierung, De-
nunziation, Stigmatisierung; er wurde im ganzen deutschen Herrschaftsge-

http://www.muenchen.de/baureferat
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biet gezeigt mit dem Ziel, Antisemitismus zu stimulieren und die Bevölke-
rung auf den Judenmord vorzubereiten. Professor Benz spricht über die
Ausstellung und ihre Bilder und ist anschließend mit Dr. Andreas Heusler,
Stadtarchiv München, im Gespräch.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung unter stadtarchiv@muenchen.de
wird gebeten.

Dienstag, 26. Oktober, 11.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt junge Polizeivollzugsbeamtinnen
und Polizeivollzugsbeamte zu einem Stehempfang.

Dienstag, 26. Oktober, 13 Uhr,

Äußere Ludwigsbrücke, Seite Museumsinsel

Bürgermeister Hep Monatzeder und Roland Zeller, stellvertretender
Hauptabteilungsleiter Baureferat (Tiefbau), stellen im Beisein von Chri-
stoph Huß, BMW Group, die erste von acht großen Informationstafeln
zum Münchner Radlnetz vor. Die Hinweistafeln ergänzen auf den Routen
des Bayernnetzes die rund 4.000 Wegweiser für Fahrradfahrerinnen und
-fahrer, die das Baureferat bis Ende 2010 in München aufgestellt haben
wird. Dann werden insgesamt etwa 350 Kilometer Radfahrverbindungen
in München beschildert sein. Die Wegweisung geht zurück auf die „Inzell“-
Initiative zur Verbesserung der Mobilität in München unter Mitwirkung der
BMW AG.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 26.Oktober, 13.30 Uhr,

Bernayshauptschule, Bernaysstraße 35

Feierliche Übergabe einer Boulderwand an die Schülerinnen und Schüler
der Bernayshauptschule im Zuge des Gesundheitsprojektes „Daidalos“. Es
sprechen Rektor Norbert Hartmann sowie Agnes Streber, die das Projekt
„Daidalos“ mit dem Ernährungsinstitut Kinderleicht initiiert hat. „Daidalos“,
das sich an sozial benachteiligte Jugendliche richtet und vom Referat für
Gesundheit und Umwelt gefördert wird, widmet sich einem gesamtpäda-
gogischen Konzept mit den Themen Bewegung, Ernährung und Stress-
verarbeitung. Nach einer Klettereinlage von Sozialpädagoge Markus Kauf-
mann treten Schülerinnen und Schüler gegen Lehrerinnen und Lehrer an
der Boulderwand an. Die Feier endet um 15.30 Uhr.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Mittwoch, 27. Oktober, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Stadtrat Michael Leonhart (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Die Jugend der Moderne.
Art Nouveau und Jugendstil – Meisterwerke aus Münchner Privatbesitz“.
Michael Buhrs, Direktor des Museums Villa Stuck, hält eine kurze Begrü-
ßung. Einführung in die Ausstellung durch Margot Th. Brandlhuber, Kura-
torin.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Mittwoch, 27. Oktober,
um 11 Uhr.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 27. Oktober, 20 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte beim einem Stehempfang anlässlich der 45. Gemein-
schaftstagung der deutschen und französischen Sportverbände 2010.

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 29. Oktober, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Die Aufwertung des Maßmannparks geht in den Endspurt

(22.10.2010) Am 19. Oktober erteilte der Bauausschuss der Landeshaupt-
stadt München die Ausführungsgenehmigung für den zweiten und letzten
Bauabschnitt zur Aufwertung und Umstrukturierung des Maßmannparks
in der Maxvorstadt. Im ersten Bauabschnitt wurden die Jugendspielflä-
chen, wie zum Beispiel eine Skaterbahn, bereits im Sommer letzten Jah-
res realisiert. In der dicht bebauten Maxvorstadt ist der Anteil an Grünflä-
chen begrenzt. Der Maßmannpark erfüllt aufgrund seiner freien Zugäng-
lichkeit und seiner Größe eine wichtige Funktion für die Freizeitnutzung vor
allem der Jugendlichen und Kinder in diesem Stadtbezirk.
Die durch den Park verlaufende Isarhangkante unterteilt die Fläche künftig
in einen intensiv genutzten Spiel- und Sportbereich  auf der höher gelege-
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nen Nordwestseite und einen tiefer liegenden Bereich mit frei nutzbaren
Wiesenflächen im Südosten. Die intensiv genutzten Spielflächen verfügen
über eine Skaterbahn, ein Fußball- und Basketballfeld, mehrere Tischten-
nisplatten und ein vom Deutschen Fußball-Bund e.V. gesponsertes Mini-
fußballfeld aus Kunstrasen. Im Rahmen des zweiten Bauabschnitts wer-
den jetzt noch zwei Sandspielbereiche mit Spielgeräten für unterschiedli-
che Altersgruppen, eine Boulebahn und ein Schachspiel für Erwachsene
geschaffen. Auf Wunsch des Bauauschusses prüft das Baureferat noch,
ob für Kinder zusätzlich eine Wasserspielmöglichkeit im Rahmen des vom
Stadtrat genehmigten Projekts realisiert werden kann. Im tiefer gelegenen
Bereich wird die Wiesenfläche angelegt.
Im Vorfeld der Planungen hatte das Baureferat (Gartenbau) ein ausführli-
ches Bürgerbeteiligungsverfahren mit diversen Workshops durchgeführt.
Erfreulicherweise muss im Zuge der Baumaßnahme lediglich ein Baum
gefällt werden. Der Baumbestand kann deshalb weitestgehend erhalten
werden. 21 neue Laubbäume werden gepflanzt.
Die Arbeiten werden in der Zeit von November 2010 bis Juni 2011 durch-
geführt. Die Projektkosten belaufen sich auf 830.000 Euro für die beiden
Bauabschnitte.

Skaten am Georg-Freundorfer-Platz nicht zulässig

(22.10.2010) Mit dem Klettergarten für Kinder, einem Bolzplatz und vielen
Aufenthaltsangeboten auch für Erwachsene ist mit dem Georg-Freun-
dorfer-Platz im Jahr 2002 ein Ort entstanden, der von den Bürgerinnen
und Bürgern, Kindern und Jugendlichen sowohl der dicht bebauten
Schwanthalerhöhe als auch der neu bebauten Theresienhöhe intensiv und
gerne genutzt wird. In den zurückliegenden Jahren wurde der beliebte
Platz aber auch von Kindern und Jugendlichen missbräuchlich als „Skate-
anlage“ umfunktioniert. Eine derartige Nutzung war vom planerischen
Konzept her nie vorgesehen.
Die Grünanlagensatzung erlaubt die sportliche Betätigung, soweit dadurch
andere nicht belästigt werden können. Wegen des Lärms und der damit
verbundenen Beschwerden aus der Anwohnerschaft hat das Baureferat
(Gartenbau) deshalb im Sommer 2010 von einem externen Sachverständi-
gen Geräuschmessungen durchführen lassen. Diese ergaben, dass die
geltenden Lärmschutzgrenzwerte so deutlich überschritten werden, dass
weder technische Lärmschutzmaßnahmen noch zeitliche Einschränkungen
ausreichen, um Belästigungen zu vermeiden. Eine weitere Duldung des
nicht zulässigen Skatens ist daher nicht möglich.
Die Grünanlagenaufsicht wird in nächster Zeit die Kinder und Jugendlichen
verstärkt auf die  Situation hinweisen und über alternative Skatemöglich-
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keiten informieren. Aus Anlass der am 15. Oktober offiziell eröffneten Ska-
teanlage Hirschgarten hat das Baureferat einen neuen Flyer herausge-
bracht, der einen Überblick über die stadtweit derzeit insgesamt 33 öffent-
lichen Skateanlagen gibt. Diese Anlagen decken das gesamte aktuelle
Spektrum des Skateboardsports ab.

Programm des Literaturfestes München jetzt auch online

(22.10.2010) Ab sofort ist das Programm zum Literaturfest München mit
allen Terminen, aktuellen News sowie Veranstaltungs- und Hintergrundin-
formationen online unter www.literaturfest-muenchen.de abrufbar.
Rund 100 Autorinnen und Autoren aus aller Welt treten auf beim Literatur-
fest, das vom 17. November bis 5. Dezember stattfindet und u.a. die
Münchner Bücherschau mit ihrer Buchausstellung und den Veranstaltun-
gen sowie das neue, von Ilija Trojanow kuratierte literarische Programm
„forum:autoren“ umfasst.
Der Vorverkauf hat begonnen; Vorverkaufsstellen und Ticketpreise finden
sich auf der Seite der jeweiligen Veranstaltung. Das gedruckte Programm
liegt im Buchhandel, in der Stadt-Information im Rathaus, den Stadtbiblio-
theken und an den verschiedenen Veranstaltungsorten aus.
Das Literaturfest München wird veranstaltet vom Kulturreferat der Lan-
deshauptstadt München, dem Börsenverein des Deutschen Buchhandels
– Landesverband Bayern e.V. und der Stiftung Literaturhaus.

Ausstellung „Jugend der Moderne“ im Museum Villa Stuck

(22.10.2010) Münchens Rang als Stadt des Jugendstils spiegelt sich in der
Sammellust privater Kenner, die seit den 1960er Jahren gezielt herausra-
gende Werke der letzten großen künstlerischen Reformbewegung zusam-
men trugen. In der Ausstellung „Die Jugend der Moderne. Art Nouveau
und Jugendstil – Meisterwerke aus Münchner Privatbesitz“ präsentiert
das Museum Villa Stuck vom 28. Oktober bis 31. Januar kaum gesehene
Schätze des Jugendstils der Öffentlichkeit. Die Ausstellung aus Privatbe-
sitz versammelt Objekte der wichtigsten europäischen und einiger ameri-
kanischer Künstler, Entwerfer und Manufakturen. In Werken aus Frank-
reich und Belgien, den Niederlanden und Skandinavien, USA, Deutschland
und Österreich/Ungarn offenbart sich eindrucksvoll die Dynamik dieser
europäischen Bewegung. Mehr als 350 ausgewählte Objekte zeigen die
Bandbreite, derer sich die Künstler bedienten, um über alle Materialgren-
zen hinweg einen „neuen Stil“ für das 20. Jahrhundert zu kreieren. Gemäl-
de, Bronze oder Email, Holzschnitte und Fayencen, Silber und Tuschfeder-
zeichnungen, alles wurde eingesetzt, im Versuch, mit neuen Prinzipien ein
neues Zeitalter auszurufen. Darüber hinaus umfasst die Präsentation Mö-

http://www.literaturfest-muenchen.de
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bel, Glas, Keramiken, Wandbehänge und Metallarbeiten sowie Grafiken
und Skulpturen führender Künstler des Jugendstils, die Kunst und Leben
ihrer Epoche umfassend reformieren und zu einer neuen Einheit zusam-
menführten. Edmond Lachenals Schalen mit tauchenden Fröschen um
1880 eröffnen die Chronologie, die sich über alle maßgeblichen Gattungen
hinweg bis 1913/14 zieht, dem Jahr, in dem Henry van de Velde ein Porzel-
lanservice für die Porzellanmanufaktur Ferdinand Selle in Burgau an der
Saale entwirft, nach van de Velde „die erste Fabrik, deren Betrieb einzig
auf die Fabrikation von Gegenständen im ,modernen Stil’ gerichtet ist“.
Dabei bestechen Qualität und Einmaligkeit der gesammelten Werke: Hö-
hepunkte sind Objekte der Pariser Avantgarde-Galerien „L’ Art Nouveau“
von Siegfried Bing und „La Maison Moderne“ von Julius Meier-Graefe,
Werke aus der Pariser Weltausstellung 1900 und Glanzlichter des Japonis-
mus, der nicht nur in Europa eine wahre Welle der Begeisterung auslöste.
Nicht zuletzt spielen die progressiven Entwicklungen des Jugendstils in
München eine wichtige Rolle – für den Standort der Sammlungen und so-
mit auch die Ausstellung „Die Jugend der Moderne“.
Zur Ausstellung erscheint eine zirka 500-seitige Publikation bei „Arnold-
sche Art Publishers“, herausgegeben von Margot Th. Brandlhuber und Mi-
chael Buhrs, die für 45 Euro im Museumsshop erhältlich ist. Im Begleitpro-
gramm zur Ausstellung finden neben Führungen unter anderem eine Le-
sung mit Rufus Beck und ein Gespräch mit dem international bekannten
Kunsthändler R. Bruce Livie über „Die Kunst, Kunst zu sammeln“ statt.
Die Ausstellung „Die Jugend der Moderne. Art Nouveau und Jugendstil –
Meisterwerke aus Münchner Privatbesitz“ wird am Mittwoch, 27. Okto-
ber, um 19 Uhr von Stadtrat Michael Leonhart (SPD) in Vertretung des
Oberbürgermeisters und Michael Buhrs, Direktor des Museums Villa
Stuck, eröffnet. Die Kuratorin Margot Th. Brandlhuber führt in die Ausstel-
lung ein.
„Die Jugend der Moderne. Art Nouveau und Jugendstil – Meisterwerke
aus Münchner Privatbesitz“ ist vom 28. Oktober bis 23. Januar, Dienstag
bis Sonntag von 11 bis 18 Uhr, im Museum Villa Stuck, Prinzregentenstra-
ße 60, zu besichtigen. Der Eintritt kostet 9 Euro, ermäßigt 4,50 Euro, und
schließt den Besuch der Historischen Räume sowie aller anderen Ausstel-
lungen des Hauses ein. Nähere Informationen und das ausführliche Rah-
menprogramm sind im Internet unter www.villastuck.de abrufbar.

Bauzentrum informiert über Wohnen im Alter und Feng Shui

(22.10.2010) Über verschiedene Wohnformen speziell im Alter informiert
Sozialwissenschaftlerin Gerlinde Gottlieb vom Verein Urbanes Wohnen e.V.
am Montag, 25. Oktober, im Bauzentrum München. Einen Tag später, am

http://www.villastuck.de


Rathaus Umschau
Seite 10

Dienstag, 26. Oktober, dreht sich alles rund um Feng Shui – es referiert
Architektin und Feng-Shui-Beraterin Katharina Crone. Die kostenlosen Vor-
träge beginnen jeweils um 18 Uhr.
Welche Wohnangebote es im Alter gibt, und wie Seniorinnen und Senioren
auch in Zukunft ein möglichst selbstständiges und selbstbestimmtes Le-
ben in der eigenen Wohnung führen können, sind Fragen, die Gottlieb be-
antworten wird. Die Sozialwissenschaftlerin stellt vier unterschiedliche
Wohnmöglichkeiten vor. Diese sind:
- Betreutes Wohnen zu Hause
- Betreutes Wohnen beziehungsweise Service Wohnen
- gemeinschaftsorientiertes Wohnen
- ambulant betreute Pflege-Wohngemeinschaften
Wie man mit Feng Shui Häuser bewusster kaufen, Wohnungen mieten
und Räume gestalten kann, erklärt Katharina Crone am Dienstag, 26. Ok-
tober, im Bauzentrum München. Durch Feng Shui werden Grundrisspla-
nung im Innen- und Außenbereich, Farbgestaltung, Lichtkonzepte und Ein-
richtungen mit den persönlichen Voraussetzungen sinnvoll und harmonisch
in Einklang gebracht. Die Expertin informiert über eine bewusste Lebens-
raumgestaltung: „Feng Shui nutzt die Kraft des Ortes, um die Potenziale
der Bewohnerinnen und Bewohner zu aktivieren und damit neue Impulse
für Leben und Arbeiten zu geben. Feng Shui hilft für eine Zukunft in Ge-
sundheit, mit mehr Erfolg und Lebensfreude“, sagt Crone.
Das Bauzentrum München befindet sich  in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort dem
ausgeschilderten Fußweg folgen; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort in
Bus 190 umsteigen und bis Messestadt West fahren; mit dem Auto über
die A94, Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt
hinter dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzen-
trum, E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Lesung in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(22.10.2010) Nach dem großen Erfolg seines Erstlings „Prinzessinnenmör-
der“ liest Andreas Föhr am Mittwoch, 27. Oktober, um 20 Uhr in der Stadt-
bibliothek Allach-Untermenzing (Pfarrer-Grimm-Straße 1) aus seinem
brandneuen Krimi „Schafkopf“, dem zweiten Band um Kommissar Wallner
und Polizeiobermeister Kreuthner. Ein Kleinkrimineller geht an einem Okto-
bersonntag frühmorgens mit einem Bierfass auf den Riederstein. Dort auf
dem Gipfel, hoch über dem Tegernsee, wird ihm aus heiterem Himmel der
Kopf weggeschossen. Was der Mann, der nie auf Berge ging, auf dem
Berg zu schaffen hatte, wozu er ein Bierfass auf den Gipfel schleppte und
weshalb ihn jemand mit einem Präzisionsgewehr aus 500 Meter Entfer-

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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nung erschoss – das können nur zwei Menschen beantworten: Der ewig
frierende Kommissar Wallner und sein bayerisch-anarchistischer Kollege
Kreuthner. Andreas Föhr ist u.a. Drehbuchautor für „Soko 5113“, „Ein Fall
für zwei“, „Der Bulle von Tölz“ und „Im Namen des Gesetzes“.
Die Veranstaltung findet im Rahmen der bundesweiten Bibliothekskam-
pagne „Treffpunkt Bibliothek – Information hat viele Gesichter“ statt. Ein-
trittskarten zu 5 Euro sind in der Bibliothek und an der Abendkasse erhält-
lich oder können unter 1 89 32 99 25 telefonisch reserviert werden.

Führung durch die Ausstellung „Typisch München!“

(22.10.2010) Henning Rader führt am Mittwoch, 27. Oktober, um 16 Uhr
durch die Dauerausstellung „Typisch München!“ im Münchner Stadtmuse-
um, St.-Jakobs-Platz 1. Vom angeblichen Schlüsselbein Herzog Heinrichs
des Löwen bis zur Allianz Arena wird die Kulturgeschichte Münchens von
ihrer Gründungslegende bis zur Gegenwart beleuchtet. Ein besonderes
Augenmerk wird dabei auf die kommunale Emanzipation Münchens ge-
richtet. Die Führung zeigt in einem Streifzug durch die 850-jährige Stadtge-
schichte, was seit wann und warum typisch ist für München. Treffpunkt ist
im Foyer. Der Museumseintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Die Füh-
rungsgebühr beträgt 6 Euro.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 26. Oktober

14.30 Uhr Finanzausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Mittwoch, 27. Oktober

9.00 Uhr Vollversammlung – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 22. Oktober 2010

Verdistraße (Obermenzing)
Das Baureferat führt zwischen Meyerbeerstraße und An der Würm eine Fahrbahn-
sanierung in der rechten Fahrspur Richtung stadtauswärts durch.
Von 25. Oktober bis 5. November 2010

ist pro Richtung nur je eine von zwei Fahrspuren frei.

Pognerstraße / Zennerstraße (Thalkirchen)
Die Stadtwerke schließen ein Gebäude neu an das Fernwärmenetz an.
Von 25. Oktober bis Ende November 2010

ist im Zuge der Pognerstraße auf Höhe der Zennerstraße eine
Wechelverkehrsregelung mit Baustellenampel eingerichtet. Die Zennerstraße ist für
den Durchgangsverkehr gesperrt.

Tegernseer Landstraße (östliche Nebenfahrbahn) (Giesing)
Das Baureferat führt zwischen Fasangartenstraße und Emersonstraße eine
Fahrbahnsanierung durch.
Von 25. Oktober bis Mitte November 2010

bleibt im Zuge der bestehenden Einbahnregelung nur eine von zwei Fahrspuren in
Richtung stadteinwärts frei.

Poccistraße (Ludwigsvorstadt)
Die Stadtwerke verlegen neue Glasfaserkabel.
Von 27. Oktober bis 8. November 2010

bestehen Fahrspurreduzierungen und -verschwenkungen in beiden Richtungen.
Im Stauraum vor der Ampel an der Lindwurmstraße sind im Zuge der Poccistraße
nur zwei von drei Fahrspuren frei.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 22. Oktober 2010

„Dauerkarten für die Allianz-Arena als Sachschenkung?“

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (Die Linke) vom 9.8.2010

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Auf Ihre Anfrage vom 09.08.2010 nehme ich Bezug.
Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Wie setzt sich der ermittelte Restbuchwert zusammen? Was war der An-
fangswert der Karten, welcher Wert entfällt auf die Business Seats, wel-
cher auf normale Stadionplätze? Mit welchem Betrag wird die Ergebnis-
rechnung der Stadt jährlich belastet?

Antwort:

Laut vorliegendem Erbbaurechtsvertrag handelt es sich bei den Karten um
Dienstbarkeiten, die im Grundbuch eingetragen sind. Dienstbarkeiten stel-
len immaterielle Vermögensgegenstände dar, die in der Vermögensrech-
nung (Bilanz) abgebildet werden.
Der Ansatz in der Bilanz erfolgt in Höhe des Barwerts (Abzinsung des jähr-
lichen Gegenwerts der Karten unter Berücksichtigung der Laufzeit des
Erbbaurechts). Wie bei städtischen Wirtschaftlichkeitsberechnungen üb-
lich, wurde der kalkulatorische Zinssatz der LHM für die Ermittlung des
Barwertes verwendet. Die Laufzeit betrug 85 Jahre (vom Zeitpunkt der
Inbetriebnahme der Allianz-Arena in 2005 bis zum Ende des Erbbaurechts
am 31.12.2090).
Im Jahresabschluss 2009 (Band 1, S. 81) wurden im Anhang nur die we-
sentlichen Veränderungen der Position Sachschenkungen dargelegt. Im
Zusammenhang mit der Allianz-Arena gab es – abgesehen von der ge-
nannten Erläuterung – darüber hinaus noch weitere Altdatenkorrekturen.
Außerdem hat sich der Fehlerteufel in Bezug auf das Datum des Rest-
buchwerts eingeschlichen. Richtig ist der 31.12.2008. Zu diesem Zeitpunkt
wurden die Altdatenkorrekturen durchgeführt. Bei der Ermittlung des Rest-
buchwerts zum 31.12.2009 ist die in 2009 gebuchte Abschreibung zu be-
rücksichtigen (vgl. unten).
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Folgende Dienstbarkeiten wurden als Altdatenkorrekturen aufgenommen:
- Dienstbarkeit Business Seats und sonstige Sitzplätze (6 Business

Seats und 50 Sitzplätze
- Dienstbarkeit Stellplätze (3 Stellplätze für die Business Seats und 20

Stellplätze für die sonstigen Sitzplätze)
- Dienstbarkeit Stadionnutzung (Nutzungsrecht für vier Veranstaltungen

pro Jahr)
- Dienstbarkeit Duldungsrecht

Der Wert  der einzelnen Dienstbarkeiten errechnet sich wie folgt:
- Dienstbarkeit Business Seats und sonstige Sitzplätze

Für die Bewertung der Business Seats und der sonstigen Sitzplätze
wurden die in 2009 gültigen Preise für die entsprechende Sitzplatzkate-
gorie zugrunde gelegt.
FC Bayern:
6 Business-Seats à 8.000 Euro = 48.000 Euro
50 Karten Kategorie 1 à 950 Euro = 47.500 Euro

TSV 1860:
6 Business-Seats à 3.000 Euro = 18.000 Euro
50  Karten Kategorie 1 à 480 Euro = 24.000 Euro

Gesamtsumme: 137.500 Euro

Kapitalisierter Wert (= Anfangswert): 2.411.267,49 Euro
Restbuchwert zum 31.12.2009: 2.269.428,24 Euro

- Dienstbarkeit Stellplätze
Es finden ca. 40 Heimspiele des FC Bayern und des TSV 1860 pro
Spielzeit statt. Pro Spiel betragen die Stellplatzgebühren 10 Euro.

23 Stellplätze  à 10 Euro für 40 Heimspiele: 9.200 Euro

Kapitalisierter Wert (= Anfangswert): 181.091,11 Euro
Restbuchwert 31.12.2009: 170.438,71 Euro

- Dienstbarkeit Stadionnutzung und Duldungsrecht
Eine Bewertung der beiden Dienstbarkeiten ist nicht möglich. Die
Aufnahme in SAP erfolgte nachrichtlich mit einem Erinnerungswert
von 0 Euro.
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Die Ergebnisrechnung der Stadt wird per Saldo nicht belastet. Da die
Dienstbarkeiten als Sonderposten (Sachschenkung) abgebildet werden,
stehen den Abschreibungen aus den Dienstbarkeiten (Aufwand in der Er-
gebnisrechnung) die Auflösungen der Sonderposten in der gleichen Höhe
(Ertrag in der Ergebnisrechnung) gegenüber.

Frage 2:

Laut Ihrer Antwort vom 23.11.2009 handelt es sich bei den Dauerkarten
„um eine Dienstbarkeit, die im Grundbuch eingetragen ist“. In der Bilanz
werden die Karten in der Position „Sachschenkungen“ geführt. Kann man
hier wirklich von einer Schenkung sprechen, da die Dauerkarten im Zu-
sammenhang mit Vertragsverhandlungen beschlossen wurden? Und
mit welcher Begründung wird die Nutznießung von mehr als 2/3 dieser
„Schenkung“ dem ehrenamtlichen Stadtrat (35 Karten) und Referaten der
Stadtverwaltung (5 Karten) überlassen? (vgl. Antwort vom 3.12.2008)

Antwort:

Laut Erbbaurechtsvertrag werden die Dauerkarten der Stadt ohne beson-
deres Entgelt zur Verfügung gestellt. Aus kaufmännischen Gesichtspunk-
ten handelt es sich daher um eine unentgeltliche Übertragung.

Gemäß Bewertungsrichtlinie 6.5.1 sind unentgeltlich übertragene Vermö-
gensgegenstände als Sachschenkungen auszuweisen:
„Als Sonderposten (§ 73 KommHV-Doppik) sind im Wesentlichen empfan-
gene Zuwendungen (geleistete Zuwendungen s. u. Nr. 7.2.1.5) für Investi-
tionen (einschließlich Geld- und Sachgeschenke) sowie die aufgrund ge-
setzlicher oder ortsrechtlicher Regelungen erhobenen Beiträge, Kostener-
stattungen und ähnliche Entgelte (u. a. Beiträge nach KAG und BauGB, Er-
satz der Mehrkosten nach Art. 14 BayStrWG) auszuweisen.“

Die in der Bewertungsrichtlinie genannten Voraussetzungen (Investition,
Zuwendung) sind für die Dauerkarten erfüllt. Da es sich bei den Dauerkar-
ten um Anlagevermögen (immaterielle Vermögensgegenstände handelt,
liegt der Tatbestand einer Investition vor. Eine Zuwendung kann in Form
von Geldleistungen oder einer unentgeltlichen Übertragung vorliegen. Die
Dauerkarten wurden von der Stadt nicht erworben, sondern von einem
Dritten unentgeltlich überlassen. Es liegt somit eine Zuwendung entspre-
chend o. g. Richtlinie vor. Die Abbildung in der städtischen Bilanz ent-
spricht daher den Vorschriften der Bewertungsrichtlinie.
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Durch die Bildung des Sonderpostens werden Sachschenkungen erfolgs-
neutral ausgewiesen (Buchungssatz – Bilanz: Anlagevermögen an Sonder-
posten).
In den Folgejahren wird das Anlagevermögen abgeschrieben (= Aufwand)
und der Sonderposten aufgelöst (= Ertrag). Per Saldo ergibt sich keine
Auswirkung auf die Ergebnisrechnung der Stadt München, d.h. Es wird per
Saldo kein Aufwand ausgewiesen.

Die Verteilung der Karten wurde im Ältestenrat vom 12.03.2004 ausführlich
diskutiert und festgelegt, dass je zwei Karten an das Kommunalreferat
und das Sportamt, eine Karte an das Kreisverwaltungsreferat, 15 Karten
an die Fraktionen sowie 14 Karten an den Sportausschuss ausgereicht
werden.

Frage 3:

Ist die kostenlose Überlassung der Stadionkarten nicht doch eine geldwer-
te Leistung, die von den Empfängern versteuert werden müsste? Da der
anfallende Aufwand in der Ergebnisrechnung der Stadt künftig abgebildet
wird, was unterscheidet die Stadionkarten von der kostenfreien MVV-Jah-
reskarte, die die Stadträtinnen und Stadträte gleichfalls versteuern müs-
sen?

Antwort:

Ich habe Ihnen meine Meinung zu dieser Frage bereits zweimal in meinen
Antworten vom 20.04.2009 und 26.05.2009 mitgeteilt. Bei der Nutzung der
MVV-Jahreskarte gibt es keinerlei Anhaltspunkte für eine repräsentative
Aufgabe des Stadtratmitgliedes. Im übrigen wiederhole ich als Fazit: Die
Steuererklärung liegt in der Verantwortung jedes Stadtrates und jeder
Stadträtin.
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Nimmt die ARGE für Beschäftigung Kürzungen vorweg?

Anfrage Stadträtin Dagmar Henn (Die Linke)

Untertauchen ausreisepflichtiger Ausländer in München

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA)

Urteil des Bundessozialgerichtes: Ausländer können

unbefristet „Hartz IV“-Leistungen beziehen

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA)

Aberkennung der deutschen Staatsbürgerschaft von

Eingebürgerten in München

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA)



Medienberichten zu Folge sollen bereits jetzt Bescheide nach dem SGB II ergangen sein, die 
Kürzungen enthalten, die noch nicht beschlossen sind. Hierbei handelt es sich insbesondere um die 
Streichung des Elterngeldes für Mütter im SGB II sowie des Übergangsgeldes vom ALG I nach ALG 
II. In anderen Fällen wurden entsprechende Änderungen angekündigt, etwa bezüglich der 
Rentenbeiträge. Für beides gibt es noch keine rechtliche Grundlage; die entsprechenden Gesetze 
sind im Bundestag noch nicht einmal behandelt. Damit widersprechen solche Bescheide der 
grundgesetzlich vorgeschriebenen Bindung der Verwaltung an Recht und Gesetz.

Seitens der Bundesagentur wurde dieses Vorgehen damit begründet, dass damit die Erstellung eines 
neuen Bescheides zu Beginn des Jahres 2011 überflüssig werde.

Vor diesem Hintergrund stelle ich folgende Fragen:

1. Wie wird in München im Falle des Elterngeldes und des Übergangsgeldes verfahren? 
Wurden ähnliche Bescheide auch hier erstellt?

2. Falls ja, auf welcher Rechtsgrundlage erfolgte dies? Wurden diese Bescheide mittlerweile 
korrigiert?

3. Gibt es bereits Widerspruchsverfahren die auf o.g. Tatbestand zurück zu führen sind? Wie 
wird mit diesen Widersprüchen verfahren?

4. Welche Maßnahmen hat die Landeshauptstadt München ergriffen, um die rechtswidrige 
Bescheid-Praxis der BA zu unterbinden? Welche Initiativen sind geplant?

5. Im Falle von Hinweisen auf eine mögliche zukünftige Rechtslage – wie werden die 
Betroffenen darauf hingewiesen, dass es sich keineswegs um eine bereits gesicherte 
Tatsache handelt, sondern nur um eine Möglichkeit? Sollte die künftige Rechtslage nicht 
diesen Hinweisen entsprechen, wie werden die Betroffenen darüber informiert?

6. Hat es in der Zuständigkeit der Stadtverwaltung schon andere Fälle gegeben, in denen eine 
nicht beratene und beschlossene, mögliche zukünftige Rechtslage wie bereits bestehendes 
Recht behandelt wurde?

Dagmar Henn
Stadträtin DIE LINKE.

 

DIE LINKE   im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München  

Oberbürgermeister 
Christian Ude

Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

München, den 22.10.2010

Anfrage: Nimmt die ARGE für Beschäftigung Kürzungen vorweg?



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
22.10.2010

Untertauchen ausreisepflichtiger Ausländer in München

Eine Vielzahl in Deutschland lebender Ausländer ist ausreisepflichtig oder steht zur
Abschiebung an. Die Gründe können vielfältig sein und reichen vom abgelehnten
Asylantrag bis zur Straffälligkeit. Allerdings gelingt es einem nicht unerheblichen Teil
dieser Personen, aufgrund der geltenden Rechtslage und mit der Hilfe einschlägiger
Unterstützerkreise ihre Ausreise oft um Jahre hinauszuzögern oder sich der
Abschiebung durch „Untertauchen“ ganz zu entziehen. Daraus erwachsen der
Solidargemeinschaft zusätzliche Kosten und Belastungen. Die Frage nach der
Situation in der bayerischen Landeshauptstadt drängt sich auf.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Wie viele ausreisepflichtige Ausländer tauchten in den Jahren 2000 bis 2009 in
München unter? (bitte jahrweise aufführen!)

2. Wie viele ausländische Staatsangehörige entzogen sich ihrer gerichtlich
angeordneten Abschiebung in den Jahren 2000 bis 2009 durch „Untertauchen“?
(bitte jahrweise aufführen!)

3. Wie entwickelten sich die Fallzahlen zwischen 2000 und 2009?

4. Wie viele untergetauchte ausreisepflichtige Ausländer konnten im Zeitraum
zwischen 2000 und 2009 ausfindig gemacht werden? Wie viele von ihnen wurden
nunmehr abgeschoben? Wie viele nicht – und warum nicht?

5. Wie wird mit „Untergetauchten“ weiter verfahren – werden Ermittlungen über ihren
Verbleib aufgenommen, oder werden die Fälle mangels Personal als unerledigt ad
acta gelegt? Werden die Daten Untergetauchter in Suchdateien der Polizei
aufgenommen?
       b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



6. Welche Informationen liegen ggf. darüber vor, wie hoch der volkswirtschaftliche
Schaden durch zusätzliche Ermittlungsarbeit zu beziffern ist?

7. Gibt es bei der Münchner Polizei oder den Münchner Ausländerbehörden eine
eigene Dienststelle, deren Aufgabe das Aufspüren untergetauchter
ausreisepflichtiger Personen ist? Wie ist sie ggf. personell ausgestattet?

8. Wie hoch liegt die Aufklärungsquote bei untergetauchten ausreisepflichtigen
Ausländern in München?

Karl Richter
Stadtrat



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
22.10.2010

Urteil des Bundessozialgerichtes: Ausländer
können unbefristet „Hartz IV“-Leistungen beziehen

Auch ein Migrant, der nie in Deutschland gearbeitet hat, kann unbefristet „Hartz IV“-
Leistungen erhalten. Das hat das Bundessozialgericht jetzt entschieden. Die Regel
gilt für Zuwanderer aus insgesamt 17 Ländern, darunter auch aus der Türkei, die das
sogenannte „Europäische Fürsorgeabkommen“ von 1953 ebenfalls unterzeichnet
hat. Das Bundessozialgericht wies mit seinem Urteil (Az.: B 14 AS 23/10 R) die Revi-
sion des Jobcenters Berlin Mitte ab.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Wie viele Empfänger von Leistungen nach „Hartz IV“ könnten in der bayerischen
Landeshauptstadt von diesem Urteil profitieren?

2. Bitte nach Ländern auflisten: wie viele ausländische Empfänger von „Hartz IV“-
Leistungen in München stammen aus welchen Ländern?

3. Welche Kosten fallen schon jetzt durch die Zahlung sozialer Leistungen nach
„Hartz IV“ an diesen Personenkreis pro Jahr an?

4. Welche zusätzlichen Kosten könnten pro Jahr durch den unbefristeten Bezug in-
folge des genannten Urteils anfallen?

Karl Richter
Stadtrat



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
22.10.2010

Aberkennung der deutschen Staatsbürgerschaft
von Eingebürgerten in München

Mit „großem Bahnhof“ wird ausländischen Einbürgerungskandidaten in München die
deutsche Staatsbürgerschaft verliehen. Aber: auch der umgekehrte Weg ist möglich -
die Aberkennung der deutschen Staatsbürgerschaft. Sie ist fällig, wenn Neu-
Bundesbürger nach ihrer Einbürgerung ihre alte Staatsbürgerschaft wieder anneh-
men oder wenn die deutsche Staatsbürgerschaft erschlichen wurde. In einer Reihe
von Verfahren erklärten deutsche Gerichte einschließlich des Bundesverfassungsge-
richts in solchen Fällen den Entzug der deutschen Staatsbürgerschaft für rechtens.

Um Doppel-Staatsbürgerschaften auszuschließen, wurden im Freistaat Bayern im
Jahr 2005 im Rahmen einer großangelegten Befragungsaktion Fragebögen an rund
46.000 in Bayern lebende Neu-Bundesbürger mit türkischem Hintergrund verschickt,
in denen diese darüber befragt wurden, ob sie nachträglich auch die türkische
Staatsbürgerschaft wieder erworben hätten. Hintergrund der Befragung war eine
Mitteilung der türkischen Regierung, der zufolge seit dem Jahr 2000 rund 50.000 in
Deutschland eingebürgerte Türken die türkische Staatsbürgerschaft im nachhinein
wieder angenommen hatten.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. In wie vielen Fällen seit 2005 wurde in der bayerischen Landeshauptstadt Einge-
bürgerten die deutschen Staatsbürgerschaft wegen nachträglichen Neu-Erwerbs der
alten Staatsbürgerschaft wieder entzogen (bitte nach Jahren auflisten!)? Aus wel-
chen Ländern stammten die Wieder-Ausgebürgerten?

2. Gab es seit der Befragung des Jahres 2005 nochmals eine Befragung Eingebür-
gerter nach dem eventuellen Neu-Erwerb ihrer alten Staatsübürgerschaft? Ist eine
weitere Befragung in absehbarer Zeit geplant?

b.w.
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3. Nach der Befragungsaktion des Jahres 2005 entschieden die Behörden aufgrund
der Antworten, ob jemand „noch“ Deutscher sei oder nicht. Wie wurde in München
verfahren, um den Wahrheitsgehalt der eingegangenen Antworten zu überprüfen?

4. Wie viele Personen haben seinerzeit in München den Fragebogen nicht zurückge-
schickt? Mit welchen Konsequenzen?

5.Wie viele Türken wurden seit dem Jahr 2005 in München eingebürgert (bitte jahr-
weise aufschlüsseln!)?

Karl Richter
Stadtrat
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